
Interview with the

bereits in ein neues Hollywood -
Projekt miteinbezogen worden.
Meine Eisenbahn und die Penis-
Guillotine kommen ins Spiel."

Viele Themen werden in kürzester
Zeit angeschnitten, so-
gar von Vlad Tepes ist
die Rede, besser be-
kannt als Vlad Dracul,
oder eben, alias Graf
Dracula. Liebe, Leben,
Einsamkeit, die Inhalte
GIGERs Dasein.
Wie lange noch kann
GIGER seinen Schaffens-
drang aufrecht erhal-
ten? Da GIGER seine
Kunst lebt und seine
Leidenschaft die eines
normalen Menschen
um ein Hundertfaches
übersteigt, bleibt die
Frage nach der körper-
lichen und geistigen
Abnützung offen.
Im Gespräch scheint
GIGER sehr müde zu
werden, irgendwie aus-
gepumpt. Er möchte
nicht fotogratiert wer-
den, er könne sich

momentan selbst nicht leiden.
Wir gehen nach draussen in seinen
Garten, wo er so richtig auftaut. Seine
Augen erhalten den alten Glanz
zurück, und er zeigt gar eine kindli-
che Begeisterung. Ich sehe seine
Eisenbahn und besagte Guillotine...
mich graust's.
Zwei Tunnels hat er gebaut, einen
Bluttunnel, der mich irgendwie an
einen kränkelnden Darm erinnert,
und einen Gallentunnel.
Es sieht super aus, ist aber wie immer
bei GIGER sehr Furcht einflössend.
Die Eisenbahn führt über einen
Tümpel, in dem sich Goldfische
tummeln. Der Garten erinnert mich
an den Film "Edward mit den
Scherenhänden" mit Jonny Depp in
der Hauptrolle. Überall liegen Kunst-
gegenstände: halbfertige, fertige und
verrottete.
Ich frage ihn, ob er keine Angst
habe, man könne ihm was stehlen?
"Ich habe ja die Warnung vor dem
Hund, das genügt!" meint GIGER.
Fragt sich nur, wie es dem Tier zwi-

Man kann ihn lieben, man kann ihn
hassen, aber an H.R.GIGER einfach
vorbeiziehen wird man wohl kaum
können.
Es ist ruhig um ihn geworden, er
zieht sich vollends zurück. Woher
nimmt er seine abstrakten Ideen zur
Schaffung futuristischer Kreaturen,
die weit über dem stehen, was sich
ein Otto Normalo in seinen ärgsten
Träumen vorstellen kann? Für einige
sexistisch und abnormal, für GIGER
das tägliche Leben. Pubs & Bars ist
es gelungen, ein Interview im Hause
GIGER zu machen.

Interview und Fotos Sacha F. Borer

Montag 15.00 Uhr

Ich treffe wie verabredet bei GIGER
ein. Offensichtlich hat GIGER ver
gessen, dass ich ein Interview mit
ihm vereinbart habe. Nach etwa fünf
Minuten beschliesse ich, meine vor-
bereiteten Fragen beiseite zu legen
und höre gespannt zu, was GIGER
alles zu erzählen hat. Anfangs disku-
tieren wir über die GIGER BAR in
Chur; darüber aber später in diesem
Bericht.
Ich frage ihn, wie es denn nun stehe
mit neuen Projekten. "Geplant ist ein
Museum im Welschland. Nach dem
Erfolg mit dem Film 'SPECIES' bin ich

Original-Entwurf zum Kino Film
"SPECIES"

Z u r ü c k im
Haus, zeigt mir
GIGER seine
neue

sehen all die-
sen Kreatu-
ren ergeht.
"So oder so
würde sich
ein Einbre-

cher hier im
Garten zu Tode
erschrecken."
GIGERs trocke-
ner Kommen-
tar.
Eine neue Plas-
tik macht er ge-
rade. Es ist ei-
ne galaktische
Frau, ähnlich
wie die "SIL"
die vor der
GIGER BAR in
Chur steht.
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Möbelkollektion. Neu daran ist
eigentlich nur die Farbe. War die
vorhergehende Serie einfach
schwarz, so hat er die neue marmo-
riert, was einen ganz speziellen Reiz
hat. Es erinnert an Knochen, an die
"Alien" Filme. Man kann die Möbel
sogar als Einzelstücke kaufen.
Der Harkonnen - Capo - Stuhl bei-
spielsweise, kostet etwa 18'000
Franken. Eine Bodenplatte kostet ca.
3'500 Franken. GIGER ist ein ganz
spezieller Mensch. Schaut man seine
Bilder an, so glaubt man
kaum, dass dieser Mann
ein liebenswürdiger Kerl
mit einem grossen Herz ist.
Er ist sofort bereit, mir die
allerbeste Unterstützung
für meinen Bericht über die
GIGER BAR Chur zu geben.
Ich erhalte Skizzen und
Pläne, ja sogar Fotos,
die er leider wieder
zurück haben möch-
te. Ich bin erstaunt
über das Vertrauen,
das er mir entgegen
bringt.

Er lässt mich gar zwan-
zig Minuten alleine, weil
er mit irgendjemandem
telefoniert. Wie den
die Zusammenarbeit
in Chur mit dem
Architekten und der
Bauherrschaft war,
möchte ich wissen.
"Was ich angestrebt
habe war höchste

Die Bauleitung hat in ihrer Kleinkar-
riertheit eine seltsame Eigendynamik

entwickelt, und zu meinen
konzipierten zwei Plätzen
einen dritten eingeklemmt."
Was ist passiert mit der
GIGER BAR in Tokyo?
"Leider wurde die Bar letzt-

hin geschlossen.
Die Bar mit dem Atribut: Riesen-

gross und wunderschön.
Die Mafia hatte sich
eingenistet." Dies ist
denkbar unpassend für

den Menschen GIGER. Es
ist kaum vorstellbar, dass in

diesen Reihen ausschliess-
lich über Kunst geredet wird.

Wohl eher über die Kunst des
nicht-erwischt-Werdens. "Es fiel
ein Teil von der Decke herun-

ter", meint GIGER ironisch.
"Geplant war ein riesiger Lift,
der aber nicht mehr gebaut
werden konnte." Bleibt zu
hoffen, dass sich die Ja-
paner zu einer Wieder-
eröffnung durchringen
können, so dass sich eine

Reise nach Japan wieder lohnt.

"Es fiel ein Teil von
der Decke herunter"
Eines sei aber gesagt: Nicht jeder-
mann erträgt rohen Fisch in der
Gegenwart von GIGERs Bilder. Mit
den Skizzen und Fotos verlasse ich
GIGER. Aber bereits in fünf Wochen
werden wir uns wieder treffen, denn
es geht um ein neues Projekt. Das
GIGER - BOARD, ein 3D Snow-
board, die Weltneuheit.«

P&B Red. Sacha F. Borer zu Besuch bei
H.R. Giger

eröffnen. Das Cafe in Tokyo im
Vergleich dazu, konnte zwar fristge-
recht nach drei Monaten bezogen
werden, aber die Tatsache, dass die
Ausführung meines Namenszuges
eines der gelungensten Details ist, ist
doch ernüchternd.
Die Bar in Tokyo entspricht meinen
Qualitätsvorstellungen derart, dass
ich selbst noch nie dort war.

Qualität und Vollendung, und mein
Hauptproblem war die Zeitnot. Es
mussten alle Mitarbeiter davon über-
zeugt werden, dass eine Eröffnung
im Dezember 91 stattfindet, denn
nur so konnten wir im Frühjahr 92

GIGERs Entwürfe für die
Hells Angels.

Einige der schweren Jungs
tragen das Motiv als

Tattoo auf den Rücken.
Für die Angels ist GIGER der

Godfather of Aliens.


